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Deutsche Mehrheit in Oberschlesien
Starke Wahlbeteiligung / Bisher 713 700 deutsche und 460 700 polnische Stimmen

eutschl
yestirDas vorläufige Gesamtergebnis

Verlin , 21 . März .

Mne unter Vorbehalt wiybergegebene Zufammeustellung
des vorläufigen Gesamtergebnisses der Volksabstimmung in

Oberschlesien ergibt folgendes Bild :

Rosenberg , /drei «, Stadl » nd Land .

Tleiwitz , Stadt und lJand . . , ,
Kattowih , Stadt und Land . . . »

Oppeln , Stadt und Land . , . ,
Ratibor , Stadt und Laad . . . .

Kreuzburg

. . .. . . . . . .

Lublinitz
Tarnowltz .
Groh - Strehll »
Oberglogau
Kasel . .
Leobschfltz .
Königshütt «
Beuthen
Hindenburg
Pleß . .

Nach den um 7 Uhr morgens vorliegenden Meldungen
. nd in Oberschlesten insgesamt 713 700 deutsch « und 460 700

polnische Stimmen abgegeben worden . Das bedeutet eine

deut/che Mehrheit » an 61 Prozent . Einige noch

cmssteyende Ergebniffe können an diesem für Deutschland

günstigen Gesamtergebnis nicht » mehr ändern .

»

Di « Abstimmung in Oberschlesten ist in voller Nahe

verlaufen . Alle Versuch «, die beiden Parteien gegenein -
ander aufzuhetzen , an denen sich auch ein Teil der deutschen

"resse beteiligt hatte , find vergeblich geblieben . Noch heute

üh wurden Nachrichten verbreitet , dah Kämpfe stattgefunden
ibon in honen kooar Artillerie eine Rolle gespielt haben

Presse beteiligl hatte , find vergeblich gebliebem Noch heute

früh w

goea » ,

_______

soll . Diese Meldungen erwiesen sich l. . �
Oberschlesien hat sich in seiner Mehrheit für Deutschland

�aben, in denen sogar Artillerie eine Rolle gespielt haben
- - "

als Hirng�sptnste .
Hl . ..

_ _ _ _ _

entschieden . Auf Grund genauer Prüfung der Abstimmun -
nen in den einzelnen Bezirken und Orten , über die nach dem

Friedensvertrag der Interalliierten Kommission ein genauer

Bericht gegeben werden muh, wird nun die Grenz -
l i n i e durch die Entente sestgejetzt werden . Danach können

Teile OberschlSsiens . die ein « polnische
Polen zugewiesen werden , auch wenn .
ganzen Gebiet ein « deutsche Mehrheit ergibt .
Eicher ist indes , dah der gröhte Teil des Abstimmungsge -
bietes , darunter der wirtschaftlich außerordentlich wichtige
Bezirk von Kattowitz . bei Deutschland verbleiben wiü > .

Wir begrüßen diesen Ausgang der Abstimmung im Jnter -
este der Arbeiterbewegung . Wlr wissen aber auch ,

Mehrheit aufweisen .
die Abstimmung i m

dah die oberschlestschen Arbeiter nicht für ein Deutschland
der Orgesch , Kohr , Hindenburg und Ludendorff gestimmt
haben , sondern für die deutsche und die inter
nationale Arbeiterbewegung . Im Interesse des

Kampfes der Arbeiterklasse ist es wichtig , dah die oberschlesi -
sehe Arbeiterschaft die Verbindung mit der großen
deutschen Arbeiterbewegung behält und nicht
als kleine Gruppe in der zurückgebliebenen Arbeiterbewegung
Polens u n t e r g eh t . Die Abstimmung zeigt aber auch von

neuem , wie unsinnig es war , daß die deutsche Regierung
die Oberschlesische Frage mit der Reparation verquickt und
die Stellung Deutschlands in London damit ohne Not er -

schwert hat . Es muh das dringend « Verlangen ausgesprochen
werden , dah sofort nach dem Eingang des genauen Ergeb -
nisses der Abstimmung neue Verhandlungen mit
der Entente über die Wiedergutmachung aufgenommen
werden .

Starke deutsche Mehrheit
Kattowitz , 21 . Miez .

Da » Plebstzittommstsarlat für Deutschland gibt bekannt : Trotz
des ungeheure « polnischen Terror » , der im Gebiete östlich der Oder

wirksam gegen Mahnahmen der interalliierte « Kommission ge -
herrscht hat , ist im Industriegebiete eine sichere ? im Erbiet « weft -

lich : ■« Oder eine überwiegead deutsche Mehrheit
erreicht worden . Die Städte Mpslowitz , Kattowitz , KSnigsdütte ,
Beuthen . Eleiwitz , Tarnowitz , Rosenberg . Rnbnik , Kceuzburg
habe « bi « 30 Prozent deutsche Stimme » erreicht . Di «
Induftrielandgemeinden Laurahütt « , Stemianowitz , Schwientoch -
lowitz . BismarckHütte , Hi�enbarg , Zabrze haben die erwartete
deutsch « Mehrheit Lbertrofsen , während noch in der Rächt zu «
29. März 1321 die Polen mit allen Mitteln der Einschüchterung
gearbeitet haben , hat sich die Abstimmungshandlnng . soweit bi ».
her zn übersehen ist , in Ruhe abgewickelt .

Starke Wahlbeteilignng
vreskln », Zl . März .

Die Hauptgeschäftsführung der Vereinigten V- rbänd « Heimat -
treuer Oberschlesier teilt mit : Die Wahlbeteiligung ist
nach allen einlausenden Berichten überaus groh . Di « besten
Wahlbeteiligungsziffcrn aller Reichs - und Landtagswahlen sind
weitaus überschritten . Soweit wir dl « Lage übersehen können ,
ist durchweg 100 Prozent Wahlbeteiligung .

In M y s l o w > tz und längs der polnischen Grenz « im Kreise
Kattowitz ist alles ruhig verlaufen . Aus Lublinitz wird
gemeldet , dah dort polnisch « Sokolisten vergeben , versuchten ,
Wahllokale zu stürmen . Zn Bowallno im Etadtkreis «
Oppeln wurde eine gröhere Anzahl polnisch gesinnter Leute
vermutet : die Stimmenzählung hat ergeben , dah für Polen nur
eine Stimm « abgegeben wurde .

Russisch - türkischer Vertrag
Der StteU um Batum

TU . Riga . IL Mär » .

Am 16. März wurde in Moska » »wisch «« Sowjet - Ruhland und

zer Angora - Reglernng ein Vertrag unterzeichnet , lant

velchcm Batum bei Georgien verbleibt und Ruhland Konftan »

inop l als die Hauptstadt der Türkei für ewige Zeiten anerkennt

und Ruhland der sreie verkehr durch die Meerenge gestattet wird .

dieser Bertrag schließt dir « ette der russischen Friedensschlllsie mit

>en Orientvölkern ab . da Moskau bereits im Februar Bertrage

nit Persieu , Asghanistan und Buchara abgeschlosien hat .

Konftantinopel , 20. März .

Die Regierung von Georgien hat das Abkommen mit den

Türken ackiindigt und Unterhandlungen mit den Bot -

ch e w i st e n angeknüpft , um mit diesen zu einem . Einver -
qewilen Oiigrtnu » - , o" w' - . »
ändnis zu gelangen . Sie erklart dabei sie sehe lieber die Rote «

n B a t u m als die Türken . D,e Bevölkerung ,st mit diesem Vor -

lehen sehr unzufrieden und beschuldigt die Regierung , sich von

«rsönlichen Zielen leiten zu lassen . Es sind daher Unruhen zu

' «fürchten . Die Türken erklären , sie wurden auf ieden Fall in

Zatum bleiben und schicken Verstärkungen dorthin in der Er -

oartung . dah die ganze Frage demnächst zwischen Moskau und

Ingora geregelt werden wird . Unter den Mohammedanern

ierrjcht gegen die Bolschewisten lebhafte Auslegung .

Der Wiederaufbau
Das Programm der französischen Gewerkschaften

Pari ». 20. Mär�

i Montag findet auf Veranlassung de » Allg - metnen Arbeit » .

« des C G. T. «in auhergewerkschaftlicher Kongreß s�tt, in

nicht nur Vertreter der Geiverkschaft - n. sondern auch

: der kommunalen Verwaltungen der
Genosse�chaften

ulw

ger Vereinigungen ' teilnehmen , die sich wit dem A' - d »

« lu grankreich beschästigeu . Der «- » gr - K l - ll du Aussade

haben , in grohen Zügen « in Wiederaufbauprogramm
festzulegen . Nach dem „ Journal " haben folgende Städte in Ost -
und Nordfrankreich ihre Beteiligung an den Beratungen zugesagt :

HS '
oi ®°�lume ' 2ens . Roubaiz . Laon . Peronne , Soisions .

Reims . Arras , Chatean - Thierry . Eenlis und ander « mehr .
In „ Er - Rouoelle " erklärt der Gewerkschaftssetretär Marcel

*rt ™. Uter bl < B ' t - l l i g u n g deutscher Arbeiter
an dem Wiederausbau in Nordsrankreich - Man kmbe
gegen die deutsche Beteiligung die Stimmung in den zer -
störten Gebieten angeführt . Die gewerkschaftliche Unterfuchungs -
tommission habe an Ort und Stelle festgestellt , dah diese Besorgnis
unbegründet sei . Was die Interessen der Arbeitslosen an -

-5.' . mufic mraTL frflÖen » ob sie bei der jetzigen Verfassung
der Ruinen etwa bester aufgehoben seien , als wenn diese wieder
aufgebaut wären . Das Genser Abkommen zwischen den franzö -
sischen und den deutschen Bauarbeitern sei seitens Deutschlands
von Männern unterzeichnet worden , die in der deutschen Regie -
rung gesesten hätten und morgen wieder daran teilnehmen könnten .
Die deutsche Arbeit sowie die Lieferung von
Materialien durch die Deutschen könne nicht
schädlich sein , wenn ihre Verwendung organi -
sie rt werde . Da » allein könne Frankreich Rettung bringen .

Reichskonferenz der USPD .
Im Reichstagsgebäud « begann am Sonntag die Reichskonferenz

der U. S . P . Sie ist stark besucht . Reichstags - und Landtags -

frattion sind statt oertreten , ebenfalls die Redaktionen und zahl -

reiche Vertreter der Organisationen . Die Konferenz nahm am

Sonntag zunächst die drei Referat « von H i l f e r d i n g über die

„Politische Lage " und E r i » p i « n über die „ Wiener Konferenz "

und von L u d w i g über . . Organisationsfragen " entgegen und be -

gann die Diskussion darüber , die heute fortgesetzt wird , lieber dt «

Lerhandlunge » werden wir «och ausführlich berichte ».

Vertagung des Reichstags
Der Reichstag hat am Sonnabend , nachts gegen Hi Uhr .

seine Beratungen vor den Osterferien beendet und sich bis
Mitte April vertagt . Ursprünglich sollten die Verhandlun -
gen noch am Montag und Dienstag fortgesetzt werden . Die
am Ende der Tagung kurz vor den Feiertagen aber stets

en

Sonnabend

es
am

gelang , und
zwar durch die Ansehung einer zweiten Sitzung , die am
Sonnabend , abends um 11 Uhr , ihren Ansang nahm und in
iH Stunden die dritte Lesung einer ganzen Reihe von wich -
tigen Gesetzesvorlagen beendete .

Ein ungeheures Arbeitspensum ist vom Reichstag in der

letzten Woche bewältigt worden . Unter Zuhilfenahme der
späten Abendstunden und auf Kosten der Gründlichkeit wurd «
erreicht , dah alle die Vorlagen , auf deren Verabschiedung die
Regierung grohen Wert legte , erledigt wurden . Ein ittcher
Zustand hat naturgemäß sehr schwere Bedenken . Er würdigt
die Volksvertretung zu einer Bewilligungsmaschine der Re -

ierung herab und raubt dem Reichstag die Aköglichkeit , von
aus bewußt in die Geschicke des Reiches einzugreifen .
verantwortlich für diesen Zustand sind die bürgerlichen

Parteien und vor allem die Regierung . Sie hat den Reichs -
tag durch die viel zu späte Einbringung des Gesetzentwurfs
zur Ausführung des Friedensvertrages , in dem Vestimmun -
gen über die Entwaffnung der Einwohnerwehren verlangt

wurden , in eine Zwangslage gebracht , aus der dann kein

anderer Ausweg übrig blieb . Sie hätte eigentlich diese Vor -

läge bereits v o r den Londoner Verhandlungen dem Reichs -
tage unterbreiten müsten , wodurch eine eingehende Beratung
bis Mitte März ohne Schwierigkeiten möglich gewesen wäre .

Denn wie wenig die Vorlage von dem Verlauf der London « «
Verhandlungen abhängig war , zeigt ja die Tatsache , dah di «

Regierung den Gesetzentwurf vorzulegen gezwungen war »

trotzdem die Londoner Verhandlungen gescheitert waren .
Aber selbst nach dem Abbruch der Londoner Verhandlun - «

gen lieh die Regierung sich noch viel Zeit . Dem Reichstag
ging der Gesetzentwurf erst Anfang der vergangenen Woche
zu . obwohl er . nach den Bedingungen der Entente , eigent »
lich bis zum 15 . März hatte bereits in Kraft treten müsten .
Wollte der Reichstag mcht die Verantwortung übernehmen ,
daß durch ihn die Erfüllung der Bedingungen der Entente

unmöglich wurde — was durch ein beschlußunfähiges Haus

zu befürchten gewesen wäre — , und dah durch sein Verhalten

eventuell eine Verschärfung der Sanktionen eintreten könnte .

so mußte er sich dem fügen .
Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß diese Zwangslage

von der Regierung und den bürgerlichen Parteien mit Ab «

ficht geschaffen worden war . Der Entwurf der Regierung
enthielt nicht die ausdrückliche Bestimmung , daß die Ent «

wehren fallen nicht unter das Gesetz , während die Recht !
sozialifien die geaenteilige Meinung vertreten . Da die R

ts -

soziälisten die gegenteilige Meinung " vertreten . Da die Re -

gierung es wohlweislich unterließ , sich zu diesem Streit zu

äußern , so ist der Auslegung durch die Gerichte weitgehendster
Spielraum gegeben , die natürlich nicht verfehlen werden , sich
zugunsten der Einwohnerwehren zu entscheiden . Es gelang
stich nicht , den unabhängigen Antrag zur Annahme zu brin »

gen , der die Einbeziehung der Einwohnerwehren ausdrück -

lich vorsah , so daß Unabhängige und Kommunisten sich ver -

anlaßt sahen , gegen das Gesetz zu stimmen , da es nur ein

Täuschungsmanöver fei . Die Rechtssozialisten aber fielen um

und verhalfen ihm in seiner unbestimmten Form zur An «

ncchme .
Die andere Zwangslage war durch die bürgerlichen

P a . r t e i e n geschaffen . Sie hatten die Beratung der Ro -

velle zum Einkommensteuergesetz durch Obstruktion wachen -
lang hinausgezögert , so dah auch seine Beratung sowohl im

Ausschuste wie jetzt im Plenum überstürzt vor sich geben mußte .
In dem Bestreben , ihre Fehler vom vergangenen Jahre wie -

der gut zu machen , stimmten die Rechtssozialisten in diesen
Fragen gemeinsam mit den Unabhängigen . Es gelang des «

halb , einige der Verschlechterungen , die die bürgerlichen
Parteien in die Vorlage hineingebracht hatten , in der

zweiten Lesung herauszubringen , wenn es auch nicht gelang .
die Anträge durchzusetzen , die Unabhängige und Rechtss�zia -
listen zugunsten der Lohn - und Gehaltsempfänger gestellt
hatten . Die Verzögerung der Beratung aber hätte auch hier

unangenehme Folgen gezeitigt . Für die Lohn - und Gehalts -

empfänger hätte sie die Unsicherheit über ihre zukünftige »
Steuerleistungen verlängert , während sie andererseits den

Finanzämtern die Möglichkeit genommen hsitte , die Veran¬

lagung der Besitzenden auf Grund der neuen Bestimmungen
vorzunehmen . So wurde idenn auch das Einkommensteuer -

gesetz in zweiter und dritter Lesung angenommen .
Bei der Abstimmung zeigte sich die Steuerscheu der Be »

fitzenden und die Zwiespältigkeit der jetzigen Regierung über -

aus deutlich . Von den Unabhängigen und Rechlssozialiste «
war in Uebereinstimmung mit der ursprünglichen Regie -
rungsvorlage u. a . beantragt , Beiträge für Vereinigungen
mit mildtätigen , gemeinnützigen und wissenschaftliche »
Zweck ? » nur bis zu 5 Prozent steuerfrei zu lasten , anstatt



10 Prozent , wie der Ausschuß vorgeschlagen hatte . Da die
Abstimmung zunächst zweifelhaft war , muhte ihr Ergebnis
durch Hammelsprung festgestellt werden . Der Antrag wurde
mit 141 gegen 138 Stimmen abgelehnt , da der Reichskanzler
Fehrenbach , die Minister Koch und Scholz mit den bürger -
lichen Parteien gegen die ursprüngliche Regierungsvorlage
stimmten , um sich damit in Gegensatz setzten zu dem Finanz -
minister Wirth , der mit der Linken stimmte .

In der Schluhsitzung des Reichstages wurde neben anderen
Vorlagen auch noch die Verlängerung der Kohlensteuer um
ein Vierteljahr gegen die Stimmen der sozialistischen Par -
teien beschlossen und dadurch diese verhängnisvollste aller
indirekten Steuern mit ihrer schweren Belastung des Wirt -
schaftslebens weiter aufrechterhalten . So endete auch diese
Tagung des Reichstages mit einer Reihe von Entscheidungen ,
die deutlich erkennen lassen , dah das Bürgertum die Auf -
richtung des Wirtschaftslebens unter völliger Beiseiteschie -
bung aller Interessen der Arbeiter , Angestellten und Be -
amten vorzunehmen gedentt .

Reinhardt meldet sich
Wir wickeln nicht ab , wir bauen aufs

Der Verband nationalgesinnter Soldaten , eine Gründung der
Firma Ludendorff , Oberst Bauer , Hauptmann P a b st ,
betreibt in letzter Zeit eine gesteigerte Propaganda . Anfang März
fand in den Kammersälcn eine Versainmlung statt , über die uns
folgendes berichtet wird :

Der Vorsitzende begrüßte die Erschienenen , insbesondere die Kam « -
raden des deutschnationalen O ff i z t e r b u nd e s, ' und
sagte , daß der Verband mit ihnen gemeinsam marschieren
und gemeinsam schlagen werde , wenn die Stunde rufe . Wir sind
erschienen , um einen Mann der Tat , der sich der Regierung
Cbert - Scheidemann seinerzeit zur Verfügung stellte , ja hören :
Oberst Reinhardt . Er sagte weiter , daß in den nächsten
Tagen im Tiergartenhof eine Versammlung stattfinden werde ,
bei der ein Russe über das bolschewistische Rußland und ein
preußischer Offizier über den Kronprinzen Wilhelm und
seine Taten sprechen werde . Der Große Kurfürst kam seiner -
zeit mit einem Stecken aus Holland und so wird auch in
der Zukunft ein Mann aus Holland kommen , der uns wieber
» « fern alten Zeiten , der Glanzzeit der preußischen Armee , ent -
gegens Uhren wird . Wir leben jetzt in der Zeit der Prüfung und
Schulung .

Ober Reinhardt : In ernsten Zeiten geziemen stch ernste
Wort « . Wer mit offenen Augen durch die Straßen Berlins geht ,
wird an manchen sehr versteckten Stellen Schilder finden , mit der
Auffchrift : Abwickelungsungs stellen dieses oder jenen
Truppenteiles . — Wir wickeln nicht ab , wir bauen auf . ( An -
haltender Beifall . ) Wir wollen die alte Armee wieder haben .
( Tosender Beifall . )

Oberst Reinhardt gab dann einen Rückblick über die Glanzzeiten
der alten Armee . Nicht die Reichsbank hält das deutsche Reich
zusammen , sondern die Armee . Er führte verschieden « Beispiele
von der Tapferkeit und Kameradschaftlichkeit in der alten preußi -
scheu Armee an und sagt « weiter , daß die nationalen Soldaten
der Regierung den Rücken stärken wollen , um eng angelehnt an
die Reichswehr gegen den äußeren Feind zu kLmpsen . Noch einig «
Wort « an die Frauen . In den Händen der Frauen liegt die
Erziehung des kommenden Geschlechts . Rache und Haß muß unsern
Kindern anerzogen werden . ( Minutenlanger Beifall . )

Vor einigen Wochen lief in Hamburg ein englische » Kauf »
fahrteischiff ein . welches eine Kanone an Bord hatte , die auf
Hamburg gerichtet war . Das war früher bei unserer stolzen Hoch -
seeflotte nicht möglich gewesen . Zur gleichen Zeit wurde in Flens -
bürg ein Schiff vom Stapel gelassen , das den Namen „ Tirpitz " er¬
hielt . Das Schiff soll stolz den Namen des Erbauers unserer Flott «
führen und deswegen fanden im Reichstag große Angriffe statt
und wurde vorgeworfen , der Name provoziere . Wie soll denn das

Schiff heißen , wenn nicht Tirpitz ? ( Zuruf : Apfelbaam , DSamig .
Abrahamfohn . )

Nach Bayern müssen wir schauen .
Als das Gespräch seinerzeit auf die Einführung efne » Ar -

beitspfltchtjahres kam , sagte ein sehr bekannter Mann ,
daß daran nicht gedacht werden dürfe . Man fei erst vor ganz
kurzer Zeit der Zwangsjacke der allgemeinen Dienst -
Pflicht entronnen und verspüre gar keine Lust , in eine neue

Zwangsjacke hineinzukriechen . Ich glaube , dieser Mann wird stch

dereinst nach der alten Dienstpslicht sehnen , wenn erst schwarze

Senegalneger sich in seiner mit löniglichen Möbeln eingerichteten

Wohnung in Kassel breit machen . ( Beifall . ) Wir müssen die

Kräfte haben , den Bertrag von Versailles in Fetzen zu zerreißen .
( Anhaltender Beisall . ) Aus der Bersammlung : Herrn Oberst

Reinhardt und seinem 4. Regiment ein drei -

faches Hurra ! ,
Als nächster Redner sprach MajorvonderLank . Er sagte

am vorigen Montag war er im nationalen Klub , eine ge -

schlossene Gesellschaft in der Sommerstr . 6, in welchem Herr

Escherich sprach . Escherich führte aus : „ Ich hole mir meinen

König wieder und ihr Preußen müßt Euch Eure Hohenzollern wie -

derholen . Nicht durch einen Putsch , sondern das Volk muß die

Herrscher wiederholen . Wir haben soviel Angst wegen der „ Roten
Armee " . Was ist denn die „ Note Armee ? " Die „ Rote Armee " ist
«in « Schweinebande . Sie muß kaput gemacht werden !

Escherich ein dreifaches „ Hurra ! "
An das Schlußwort des Borsitzenden schloß sich das übliche

. Deutschland . Deutschland über alles " und „ O, Deutschland hoch in

Ehren " an . Dann wurde auf S. M. unseren allcrgnädigften Kaiser
und Herrn und seiner Familie ein dreifaches Hurra ausgebracht .

Der Verband nationalgesinnter Soldaten hdt nachweisbar bei

der Organisierung des Kapp - Pulsches mitgewirkt . Es ist dringende

Pslicht , die weitere Tätigkeit dieses Verbandes scharf im Auge zu

behalten .

Die Kriegshetzer
Der sogenannte Deutsche Treubund veranstaltete am Sonntag

vormittag in den Kammer�älen eine Kundgebung , in der nach
einem einleitenden Referat des Landtagsabgeordncten Dr .

Kaufmann Reichstagsabgeordneter Reinhold Wulle
über die bisherige Außenpolitik Deutschlands sprach .

„ Der Reichsaußenminister Dr Simons " , so führte der Red -
ner aus , „ hat kürzlich im Reichstag erklärt , wir sollten nicht

Böses mit Bösem vergelten . Auch unsere F. ' inde befänden sich
in einer schlimmen Lage . ( Zuruf : „ Idiot ! " ) . Man sieht , was

für einen wundervollen Staatsmann wir an der Stelle sitzen
haben , von der aus Bismarck einst die Außenpolitik des Deut -

schen Reiches gemacht hat . Zu seinem Privatvergnügen mag
Herr Dr . Simons solche dummen Sätze ruhig formulieren . Als

Staatsmann aber ist es ein Verbrechen , etwas Derartiges zu

sagen . Selbst M ll l l e r - Franken und all « die anderen , die

seit dem g. November 1918 diesen Ministersessel gedrückt haben ,
Kaden stch nicht einen Atom erbärmlicher benommen , als dieser
Simons . ( Lebhaftes : Sehr richtig . ) Voraussetzung dafür , daß
wir aus diesem Dreck herauskommen , ist die Beseitigung
Dr . Simons . ( Sehr richtig ! ) Was Simons im Reichstag ge -

sagt hat , ist ja wahr , aber er durste es nicht sagen . Frankreich
ist wirklich schlimmer daran als wir . ( Zuruz : Gott

sei Dank ! " ) Bisher konnte uns der Feind immer mit seinem

Einmarsch drohen . Cr drückte nur auf den R u h r k n o p f . und
dann fiel die jeweilige deutsch « Regierung prompt um . Nun sind

sie in Düsseldorf . Duisburg und Ruhrort . Wir bedauern unsere

oortigen deutschen Brüder aufs tieffte , aber vom politischen
Gesichtspunkt aus kann die Entente ruhig noch

mehr besetzen . Bielleicht geht sie mal nach Bochum und Gel -

senkirchen , das ist eine interessante Gegend . Vom politischen
Standpunkt aus gesehen , ist die Besetzung weiterer Gebiete der

Anfang der deutschen Befreiung . Jetzt drohen sie sogar , Berlin

zu besetzen . Ich wollte , sie wären schon hier . "

Der Siegessäulenschwindel
Nun . aber heraus mit der Wahrheit !

� Wie wir richtig vermutet hoben , scheint stch nun mehr und

mehr zu bestätigen , daß das Attentat auf die Siegessäule , von

dem die Berliner Presse in spaltenlangen Berichten so g e w a l t i -

ges Aussehen gemacht hat . nichts weiter als ein plumper

Agitationsichwindel ist . Bei den eingeweihten Kreisen

steht es heute bereits sest . daß kein Gedanke an «in Attentat ge -

wesen ist . Man ist bisher sich nur noch nicht klar darüber , welchen

politischen Zielen dieser ganze Rummel gedient hat . Da ,

kommt daher , weil die beteihgien Behörden «in beharrliche »

Schweigen wahren und so jeden Aastlärangsoer -

such verhindern . � .
Wir haben bereits dk eigenartige Taffach « festgestellt , daß der

Herr Entwaffnunaskommissar in höchst auffalliger Weift

- LS ovo M. Belohnung für eine einzige Zündpatrone ausgesetzt hat .

Man wird also den Herrn Entwafnungskommissar sehr energisch

fragen müssen , welche andere als sachliche Interessen ihn zu ftrnem

höchst seltsamen Verhalten veranlaßt haben . Ebenso eigenartig ist
die Haltung des Preußischen Ministeriums des In »
n e r n. Das „ 8 Uhr - Abendblatt " hatte in einer kaum noch zu über -

bietenden Senjationsaufmachung damals mitgeteilt , daß mit dem

Attentat eineganzeSeriepolitischerVerjchwörun -
gen im Zusammenhang standen . Weitere angebliche

Dynamitfunde wurden gemeldet . Das Leben vieler poii «

tischer Persönlichkeiten sollte bedroht sein .
Das in der Presse angegriffene Blatt hat dann am nächsten

Tage eine Erklärung veröfefntlicht . aus der ziemlich einwandfrei

hervorging , daß es diese gairzen Schwindelnachrichten von einer

vorgesetzten Stellck des Polizeipräsidiums er -

halten habe . Als diese vorgesetzte Behörde kommt aber nur das

Preußische Ministerium des Innern in Frage . Man wird also

auch das Preußische Ministerium des Innern fragen mL» sn . m

welch seltsamen Zusammenhängen es mit dieser mysteriösen

Schwindclaffäre des Attentates auf die Siegessäule stehtl Schnelle

Antwort ist dringend erwünscht .

USP und Einkommensteuer
Der Reichstag hat am Sonnabend die Novelle zum Reichs -

einkommensteuergesetz auch in dritter Lesung verabschiedet .
In der Schluhabstimmung bat die U. S . P. - Fraktion für das

Gesetz gestimmt und ihre Abstimmung mit folgender Erklä -

rung begründet , die zu Protokoll gegeben wurde :

Die Novelle zum Reichseinkommensteuergejetz sollte vor allem

die unerträgliche Steuerbelastung für die Lohn - und Gehalts -

empfänger entsprechend der Geldentwertung mildern . Die b ü r -

gerlichen Parteien aber haben die Beratung dazu benutzt ,

um für ihr « Klasse neue Steuervergünstigungen durchzusetzen .

Unsere Fraktion hat dieftm bei dem gegenwärtigen Stande der

Reichsfinanzen geradezu verantwortungslosen Treiben in jedem

Stadium der Beratungen zähen Widerstand geleistet .

Dem geschlossenen Vorgehen der sozialistischen Parteien ist es

gelungen , die restlos « Verwirk ' ichang der schlimmsten Absichln der

bürgerlichen Parteien za vereiteln , wenn auch erhebliche Milde -

rungen der Steuerleistungen der Besitzenden nicht oerhindert wer -

den konnten . ,
DiebürgerlichenParteien hsben anderweit ein « Reihe

unserer Verbesserungsvorschläge , so insbesondere den

Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums für

Lohn - « td Gehaltsempfänger und Nichteinziehung der Steuer -

rücfftände , abegelchnt .
Da das Gesetz aber in der jetzigen Fassung gegenüber dem be -

stehenden unhaltbar gewordenen Znstand auch für die Arbeiter .

Angestellten und Beamten nicht unerhebliche Verbesserungen ent -

hält , stimmen wir für die Vorlage .

Alter Plunder
In den nächsten Tagen sollen auf Anforderung der französischen

Regierung die französischen Geschütze , die im Kriege 1870/71 er -

beutet worden sind , ausgeliefert werden . Es kommt in erster
Linie das große französische Geschütz im Kastanienwäldchen an der

Westfront des Zeughauses in Betracht , das im Vollsmund die

. . faule Grete " hieß . Desgleichen zwei alte Bronzemörser aus dem

Jahre 1814 . die rechts und links neben dem Festungsgeschlltz stehen .
Weiter müssen eine Reihe von Geschützen und Mör > ern zuruckge -

liefert werden , die auf dem Innenhos des Zeughauses stehen : auch

aus dem Artilleriemuftum müssen einig « besonders benannte

Stück « zurückgeliefert werden .
Die Militaristen werden über den „ schmerzllchen Verlust " im

stillen trauern . In Wirklichkeit verliert Deutschland an dieftm
alten Plunder gar nichts , und es wäre vorteilhaft , wenn auch
Frankreich dies « veralteten Mordwerkzeug « mitsamt den neuen ein -
schmelzen würde . Alle », was tn den Zeughäusern steht , erinneri »
an eine barbarisch « Zeit , und « arbaren ergötzen sich an
den Instrumenten des Massenmordes . Bei dem großen SBoHnungs «
mangel , der in Deutschland herrscht , wäre es angebracht , den
ganzen Kramladen Unter den Linden auszuräumen und die frei -
gewordenen Räume irgend einem kulturellen Zweck versügbar zn
machen .

vrand eine » «etreidelager ». Da , größte Eetreidekager
der Welt , das der Armur- Getreidegesellfchast gehört , ist , wie
aus Ehikago gemeldet wird , infolge einer Explosion a b g e -
brannt . Eine Person wurde getötet , vier Personen weiden
vermißt . Tausende von Fensterscheiben sind auf den umliegenden
Inseln eingedrückt worden . Eine haloe Million Scheffel
Weizen ist verbrannt . . Der Schaden belauft stch auf
eoo ovo Dollar .

Aufmachung — die deutsche Mode

E » ist immer dasselbe : die deutsche Gründlichkeit . Bekannt -

lich müssen immer erst die Deutschen kommen , um ein « Sache aus -
zubauen , zu vervollkommnen und systematisch zu erledigen . Die
Anregungen erhalten sie zumeist vom Auslande . Aber eben auch
« ur Anregungen . Diese würden ewig Anregungen bleiben , wenn

nicht die Deutschen sie mit Ernst und Eiser und vielem Mißoer -

stehen bis ans Ende führten .
Der gute Deutsche merkt garnicht , wie sei « so ernsthafter , wissen -

schaftlicher , methodischer Eifer meist um die Sache herumläuft . Er

glaubt immerdar , er Hab « sich um die Sache oerdieat gemacht ,

wenn er ihr eine gewichtige Aufmachung gibt .

Der deutsche Film ! Nächstens werden die Filmmagnaten noch

überschnappen vor Größenwahn : „ Der deutsche Film in der Welt

voran . " Nur in der Aufmachung , meine Herren , nicht in der

Sache ! Ehe ein deutscher „ Kultur - Film " beginnt , erscheinen ein

Dutzend und mehr Schilder : Titel , Manuskript , Regisseur , Photo -

graph , Darsteller , künstlerischer Beirat , wissenschaftlicher Beirat ,

Ghef für Innenräume , Musik usw . usw . usw. Bei den andere »

zurückgebliebenen Europäern geht der Film nach einem Titel -

bild , ohne sich bei der Mach « irgendwie aufzuhalten , schnellstens
auf die Sache los .

Die deutschen Museen : die ersten in der Aufmachung , keines -

« egs in der Sache . Um billige Kataloge herzustellen , an -

geblich , verteuert man die Museen . Das ist echt . Die Kataloge

sind ja auch wichtiger als die Sache . Große und erfreuliche Lei -

stungen werden beeinträchtigt durch die Sucht nach Aufmachung .

Wa » könnte der Hamburger Elbtunnel sein , wenn ihn nicht

Künstlerische " Verkleidung mit Attrappen verklebt und ihn so um

die Kraft der sachlichen Wirkung gebracht hätte ? Aus dem Ein -

gang zu einem Riesenfahrstuhl wird ein Krematorium gemacht .
Unser Schaffen wird erst wieder frei werden, , wenn wir den

Bazillus der Phrase , der Unsachlichkeit , der Aufmachung über -

wunden haben .

FarbellndMode . . . inder Berliner Akademie der Künste

am Pariser Platz . . . kann da » gut enden ? Es ist genau ge -

worden , was zu erwarten war . Eine tragikomische Mischung :

Pedanterie , die leicht « Anmut scheinen mächt « : Lustigkeit , die doch

aeziemend Rücksicht nimmt auf die gastrechtgewährende Akademie .

Eine gottvolle Mischung . Kein echter Bestandteil ist in ihr . Alles

ist verbogen , gestellt , vertuscht : alles ist um die Sache herum .

alles tut als ob . Man braucht nur den Führer anzusehen : außen

« in Versuch keck und amüsant zu sein ( aber doch immerhin mit

Maß ) , innen würdevoll - stsifs Antiqua — unleserlich vor lauter

�All�fft ' Aufmachung. Hat schon jemals das Ausland eine so

btoolle Modejchau gesehen ??? Zch bezweifle es ! Aber auch

Fracht

sicherlich noch keine , die langweiliger war . Kitsch , Bildung , Kunst ,

Protzerei , Wichtigtun machen dies « Ausstellung , die im Einzelnen

manches Nette enthält , unerträglich .

Reißt doch diesen ganzen Ballast herunter , schafft einen oder

zwei helle , frische , neutral « Räume , die man gar nicht zu bemer -

ken braucht , und zeigt , was Ihr zu zeigen habt , ohne Prätension
und ohne Kunstallüren . Dann wird es auch zur Geltung kam -

men . Aber macht nicht nach rcht - deutfchem Rezept aus einer

harmlosen Sache einen feierlichen Staatsakt , bei dem seriöse Aka -

demiter im Schweiße ihres Angesichtes her Modegöttin huldigen
und die Modisten ein Quantum Anmut mit der dreifachen Por -
tion Würde erfolgreich vereinen — well es sich doch um das

Deutsch « tn der Mode handelt . Und deshalb findet man in

dieftr Ausstellung so ziemlich alles , was nicht hingehött , aber nicht
da » , was allein sie rechtfertigen könnt « : nicht «ine Spur einfacher ,
freudiger Sinnlichkeit .

Daß diese Ausstellung zu dem aktuellen Problem der neuen
Kleidung nichts beiträgt , ist beinahe selbstverständlich . Auch da -
für müssen wieder die Anregungen von außen kommen : von den
Amerikanern , den Italienern . Damit , daß der von Karl Scheff -
ler ins Leben gerufene , höchst moralische „ Bund der Erneuerung
wirtschaftlicher Sitte und Verantwortung " das Wort „ Euta -
way " boykottiert ( er spricht nur immer von einem „ sogenannten
weggeschnittenen dunklen Rock " ) ist noch recht wenig für eine
neue und sachlich « Form unserer Kleidungsfitten erreicht . Ein
Thema , über das hier noch zu sprechen sein wird .

Adolf Behne

Parfifal in der Staatsoper
Gleich den Passionen von Bach , die nur Ostern aufgeführt wer -

den und die man sich zu einer anderen Zeit kaum denken kann ,
wird Richard Wagners Parsisal von der Staatsoper außerhalb
des Repertoires nur einmal im Jahr in einem zusammenhängen -
den Zyklus von Palmsonntag bis Ostermontag gespielt . Diese
Form der Aufführung hat sich ungezwungen aus dem Werke er -

geben , schützt das christlich « Ostermysterium des dritten Aktes vor
Prosanierung und macht dadurch Bayreuth überflüssig . Vielen ,
denen der Wagner des Rheingolds . der Götterdämmerung , von
den ersten Werken zu schweigen , längst unhörbar geworden ist .
warten aus die Parsifalwoche . wie auf eine Feier . Denn wie un -
rein auch die ganze Mi . chung von Kulissenreißertum und er -

greifender Gläubigkeit ist . die Musik zieht doch immer tiefer an
und offenbart sich Jahr für Jahr aufs neue . Mit den Passionen
kann sich freilich der Parsisal in keinem Takte messen . Und d»ch ist

er , wie nur die bedeutenden Kunstwerke , unabwägbar . Wahrend

sonst der gefürchtete 2. Akt der langwierigste ist , enthüllte er

dieses Mal einen Reichtum im Orchester , den Wogner selten in

solchem Fluß geboten hat . Um so greisenhafter schleichen ander «

Szenen dahin . Ganz rein ist die Taufe im 3. Akt . Hier hört man

Wagners alte - gläubige » Her « in jedem Tone poche «, »

Die Aufführung hat stch szenisch nicht verändert , sie ist mit da »
Schönste , was man im alten Stibe noch ansehen kann . E a r l
Braun war ein ergreifender Eurnemanz . Natürlich konnte er
mcht verhindern , daß sein « endlosen Gespräch » im ersten und
dritten Akt bis zur Verzweiflung anstvengten . Er ist nicht so
markig wie seine großen Vorgänger . Seine Stärke ist daher nirnt
der erste , sondern der dritte Akt . Barbara Kemp sang mtt
finnlich schimmerndem Sopran ein « von Wollust und Erlösung ? -
sehnsucht überströmend « Kundry . In der Darstellung hat sie den
üblichen Wagnerstil , die heftigen nickweisen Bewegungen wenig
überwunden . Bon ungewöhnlicher Inbrunst ist der Amfortas von
Carl Ärmster . In jedem Ton war der Schmerz seiner durch -
bohrten Brust zu fühlen . Dies « Inbrunst fehlte Robert Hütt .
Sein Varfifal ist eine sehr slböne lyrische Schöpfung , aber noch nicht
vom Mysterium seiner Sendung überglänzt . H a b i ch war ein

dramatisch ewerqischer Klingsor . Die Zaubermädchen sangen hin -
reißend schön , die Chöre ausgezeichnet , im letzten Akt zu derb , als
ob es zu einem Feste ainge . Fünf Stunden wogte das O r ch e st e r
wie ein Meer von Sibönbeit auf und ab . Besonders die Bläser

find überwältigend . Schillings entwickelte höchste Sorgfalt ,
gab der Musik aber nicht an Stoßkraft , was ihr streckenweise von
Haus aus fehlt . Staitz kolossal herauszuholen , grübelte und
dämpfte er . Di « Abgeklärtbeit des dritten Aktes war dagegen
ganz vollendet . Das Publikum nabm das anstrengende Werk
still wie einen Gottesdienst auf . Fast konnte man wieder im
S- bweigen dieftr andächtigen Massen an die c�neneruno des deut¬
schen Geistes glauben . Felix Stössin ger

Zenr » rtollwot »« «" Bayern . Wie das „ Tagebuch " mitteilt , sind im
vorigen Jahr in Mun4 > en über �00 Bücher konfisziert worden .
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gest�lpftt ' �llion Mark sind einfach ein -

Tages - Noffzen
w e « n » ut « t finkt « ■« « rnWaa . S IUI fnIA » wif

! . Tn7 lm S * " ' " Bülm- pl - tz statt . Wald- ina '
f' ' e f | ' " vW " Z »on Sch . b . it . nk « . . ? » . , « » . LUd - "

«lV-d , % brlnyia . Proftst «
unk « I . f " . S- iniI « Eriinftl » IpteKn T r I - s von « . . « st - « ' '

IM . Thi- l ) fcta «
Institut . ( 2«ltun >

Sr . . . . . . n
6 akt . JMstitt . steh, S,schla >YSule» unk viretnmachrlchte ».

fttttJ!?«! 1
«VJLü, 78 * 1 ' ' " • « t ft ' Ich« Dten, «»«. 8 llstr . tu bf !

» . n (Sra�Uruita . kau). Sao « 301, üb « Sin F i ü h t ° P > ' '

s « Ü . ru * ™" * w« r - . kt * 14. Zuhihund ««». &i
«rttt . piil , 5 « . lMnst k « wirtlich [• h- ch (ei, ?! )

Bu«k»l r«Ich»N,ich« gU«»,ch «. tU . Nqchmitt - z . iilwrwrfübrunqru mm «• * *

2? 2,. ' fif ** lR b " K<»- "n- - ! ich «,pi . l . n. saadern Wittwoch . ken 23. SK-Jj
� k « Ufu. Nöthen « Sir . 1- 4. StenMag Im gM *
f ? * f « • ijithung unk Unterricht , P» „ knmer Sir . 120,
Ä« « « Uli «ittoocst »«gntfcn , für liootag am «xr Ib #»Tü| T. tum Preis «

MOUs

; ■ S



Politische Hysteriker
Die „ Note Fahne " vom Sonntag trägt einen seltsamen

Charakrer zur Schau . Schon in den letzten Tagen war sie ge -
fallt mit Notizen und Artikeln , die das Bevorstehen großer
Ereignisse ankündigten . Die Sonntagsausgabe aber ist e i n e

einzige Aufforderung zum Putsch .
Wir haben in unserer Sonntagsausgabe ebenfalls auf die

in Regierungskreisen geplanten Polizeimaßnahmen ge�en
den angeblichen Terror
und davor gewarnt .

tn Mitteldeutschland hingewiesen
_ _ _ _ _ _ _D _ _ _ _ _ _ _ _Wir erheben diese Warnung auch

deswegen , weil wir der Ueberzeugung stnd , daß die Arbeiter

selbst m Kürze das blödwitzige Treiben der Kommunisten

ablehnen werden , und dieser Gesundungsprozeg wurde

durch das Eingreifen der Polizei und der Justiz nur aufge -

halten werden . Die „ Rote Fahne " weih nun von Trup -

Penbewegungen in der Gegend von Magdeburg ,
H a l l e und H e t t st a d t zu berichten . Sie druckt außerdem
einen Aufruf der Bezirksleitung Halle - Merseburg der V- K.

P. D. ab . worin die Arbeiterschaft aufgefordert wird , die

Arbeitskraft überall dort zu verweigern , wo die Ar -

beitsstätten durch Militär oder Polizei besetzt werden .

Außerdem aber veröffentlicht sie auf der ersten Seite einen

eigenen Aufruf , der in deyi üblichen hysterischen Ton

gehalten ist . Das Schicksal , heißt es dort , das Mitteldeutsch -
land bereitet werden soll , ist der ganzen deutschen Arbeiter -

schaft zugedacht . Mitteldeutschland sei eine Mahnung an alle

Arbeiter . Sie müssen dem mitteldeutschen Proletariat bei -

st e h e n und „ das Beispiel der Arbeiter in Halle , d,e auf die

Herausforderung Hörsings mit dem S t r eik antworten wer -

den mutz n a ch g e a h m t werden " . Der Aufruf schließt mit

zentimeterhohen Lettern folgendermaßen : „ lue Waffen
« ndie Hand der Arbeite rl "

�
DerAufrufder . . RotenFahne " tragtkeine

Unterschrift . Niemand hat also anscheinend den M u t ,
die Verantwortung dafür zu übernehmen , was aus dieser

Aufforderung zum Putsch folgt . Es handelt sich also nicht
um die Führung der Arbeiterschaft zur revolutionären Erhe -

bung , sondern um die niedrige Hetze unverant »

wortlicher Subjekte und anomymer Feig -
linge . Jede politische Partei und jede andere Organisa -
tion der Arbeiterklasse , die ihre Gefolgschaft zum Kampf auf -
ruft , pflegt ihre Aufforderungen verantwortlich zu zeichnen ,
und die . P e r s o n e n zu nennen , die hinter dieser Auffor -
derung stehen . Das vermeidet die „ Rote Fahne " und die

V. K. P. D. Diese Methode unterscheidet stch in der Tat

nicht mehr von den Gewohnheiten der Achtgroschenjungen .
Aber was ist geschehen ? In D e u tss ch l a n d nichts , was

ein derartiges Vorgeben begründet erscheinen lassen könnte .

Die Rüstungen der Reaktion stnd nicht neu und ste tragen
in jüngster Zeit keine Merkmale unmittelbarer

G e f a h r zur Schau . Nur politische Narren können sich durch
die Bewegung von einigen Hunderschaften Sipo in einen

solchen Zustand der Unzurechnungsfähigkeit verletzen lassen .

Dagegen scheinen in Rußland Dinge vorzugehen , die es

den russischen Oberbefehlshabern der kommunistischen Bewe -

gunq zweckmäßig erscheinen lassen , irgendwo tn der Welt

einen Brand zu stiften . Mußten die L e v i und D ä u m i g

in der Leitung der kommunistischen Partei darum der

zweiten Garnitur weichen , weil diese in ihrer völligen poli -
tischen Unfähigkeit den Moskauer Befehlen williger folgt ,
als die Abgehalfterten ? Fühlt sich der neue Parteivorstand
verpflichtet , seine und seiner Vorgänger großmäulige Per -

prechungen einzulösen durch ein halsbrecheri -
ch e s E p i e l ? Ist dem so, dann finden wir es begreiflich ,
aß dieser neue Parteivorstand zwar das Lebe » von Arbei -

termassen leichtfertig aufs Spiel setzt , den eigenen Hals aber

in Sicherheit bewahrt , indem er in anonymen Aufrufen

putscht und in einer Fülle von ebenso anonymen Zeitungs -

Notizen stichelt und hetzt . . � �
Der Leitartikel der Sonntagsnummer in der . . Roten

Fahne " , die wirklich eine Extranummer ist , ist auf den glei -
che » Ton gestimmt . In wüsten Reden , denen man die

pathologische Belastung des Verfassers unzweifelhaft an -
- - " ' —

an die sozialdemokra .
A r d e i t e r . Ueber -

icht für mich ist , der ist
wider mich ! " , und er schließt mit folgenoem Absatz :

„ Unabhängige und sozialdemokratische Arbeiter ! Euch streck «!
wir brüderlich die Hand entgegen . Aber wir sagen euch auch ,

wenn ihr mit uns kämpfen wollt , so müht ihr ebenso hart wie

die Kapitalisten d i e treffen , die in euren Reihen die

Sache der Kapitalisten führen , die mit der Orgesch -
bände ins Feld ziehen gegen euch Arbeiter und auch die

feigen Memmen , die euch einschläfern und ent -

muUgen , wo euch Orgesch die Schwertspitze auf die Brust

erklären ganz offen : Feigheit und . unverant -

wortlich gehandelt wäre es , wollte man zu diesem
Treiben schweigen und die anonymen Hetzer gewähren
lassen . Unsere Solidarität und die Solidarität unserer
Parteigenossen ist nicht mit denen , die sich durch
eine solche Hetze unbekannter Abenteurer in

fcn hineintreiben lassen , deren Endergebnis die

age sein muß . wie immer in solchen Fällen .
früher kommunistische Unternehmungen solcher
gefunden haben . Wir legen Wert auf die Betonung , daß
wir nicht nur nicht mit diesen Gesellen sind , sondern
offen gegen s' i e. Und zwar im Interesse der Arbeiter -

schaft, der in dem gegenwärtigen Stadium nur damit ge -

dient werden kann , daß die Arbeiterbewegung diese P e st

so schnell als möglich ausscheidet . Unter dem

Vorgeben , die Arbeiterschaft vor den Angriffen der Orgesch
und der legitimen Waffengewalt des Staates schützen zu

wollen , treibt diese verderbliche Politik die wehrlose und

waffenlose Arbeiterschaft in kleinen planlos voranstürmen -
den Gruppen in die Feuerzone dieser Bewaffneten , womit

die P . K. P . D. und die „ Rote Fahne " mitsamt den auf solche
Art irregeführten Arbeitern der deutschen Reak tion

den trefflichsten Dienst leisten . Die Arbeiterschaft
hat sich zurückzuhalten , sie d a r f den Lockrufen dieser Ratten -

' anger keine Folge geben , wenn sie nicht den letzten Rest von

? edeutung im deutschen politischen Leben verlieren und

ststen politischen und wirtschaftlichen Organisationen den

ätzten Halt nehmen will .

BewSgun -
Nieder -
wo bereits
Art statt -

Freimachung von Arbeitsstellen
Reich - arbeitsministerium teilt mit : Wie bereit - kürzlich

Nhekündiat wurde , hat die Verordnung über die Freimachuna von

I�stsst - ll - n nunmehr eine sehr wesentliche Ein -

° ? �l . änkuna erfahren . Nach einer Verordnung des Reichs -

Mt- ministeriums vom 5. März 1921 die in diesen Tagen rn

»»„�' Gesetzblatt veröffentlicht worden ist . kann die Freimachung
1� Arbeitsstellen nur noch in Orten stattfinden , die mehr als

llOO Einwohner haben und die Anzahl der G m p f a n -

von E r w « r b s l o f e n u n t « r ft ll tz u n a r e g e l m aß ig
�r a l s m Vroz . der Bevöllerung beträgt . Die Ver -

L. ng ist mit dem IS März 1921 in Krafl getreten . Mit dem

Aar , ig - >i oe - lieren alle Anordnungen de , Demobilmachungs -
n. iB Sn ätei dU bl < aenftnttt <B « �nsungen nicht er -

füllen , ihre Wirkung . In den Orten , in denen die Freimachung
noch weite : möglich ist — es handelt stch nur um ein knappes
Dutzend , darunter V e r l i n , Hamburg , Leipzig , München — ,
wird sie übrigens künftig nicht mehr von den Demobilmachungs -
ausschüssen durchgeführt werden können , weil diese bis zum
31 . März 1921 aufgelöst werden . Die Durchführung wird viel -
mehr auf einen anderen Ausschuh übergehen , dem Arbeit -
geber und Arbeitnehmer in gleicher Zahl ange -
hören . Dafür kommt in erster Linie der Verwaltunasaus -
schuh des öffentlichen Arbeitsnachweises in
Frage .

Das Arbeitszeitgesetz
Das Reichsaibeitsministerium teilt mit : Der Entwurf eines

Gesetzes über die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher ' Arbeiter
wird vom Reichsarbcitsministerium nunmehr in Kür ? e dem
R e i ch s r a t und vorläufigen Reichs wirtschaftsrat
vorgelegt werden . Diesem Eefetzcutwurf soll sobald als
möglich ein weiterer Entwurf zur Regelung der Arbeitszeit der
Angestellten folgen . Die getrennte Behandlung beider Ar -
bcitnehmeraruppen erklärt sich aus den Verpflichtungen , die der
deutschen Regierung aus ihrer Teilnahme an der Internationalen
Arbeitsorganisation beim Völkerbund erwachsen und die eine b e -
schleunigte Vorlage des Gesetzentwurfs für gewerbliche Ar -
beiter erfordern . Die zeitlich getrennte Vorlage der beiden Gesetz -
entwürfe hat in Angestelltenkreisen die Befürchtung veranlaßt ,
daß damit eine Schlechterstellung der Angestellten
bei der Regelung der Arbeitszeit beabsichtigt fei . Das Reichs -
arbeitsministerium legt Wert darauf , festzustellen , daß diese Ve -
fiirchtung gänzlich unbegründet ist und daß die Regelung der
Arbeitszeit der Angestellten in gleicher Weise auf der Grundlage
des Achtstundentages erfolgen wird , wie die Regelung für die ge -
werblichen Arbeiter .

_

"

Deutscher Reichstag
Dte Rachtsihung am Sonnabend

An der Beratung über das Entwaffnungsgefetz beteiligte sich
noch der Abg . Müller - Franken ( Soz . ) .

A 1 der Ausschußfassung wird gegen Deutschnationale , llnabhän -
gige und Kommunisten angenommen . Anträge der Vayeri -
schen Volkspartei und der Deutschnationalen , wonach gegen die
Verfügung einer Auslösung binnen 2 Wochen beim Verwaltungs -
gericht oder beim Staatsgerichtsboi Beschwerde zulässig ist ,
werden abgelehnt , ebenso ote unabhängigen An -
träge . Di « weiteren Paragraphen werden ebenfalls unver -
ändert nach dem Ausschußantrage angenommen .

In der zweiten Sitzung , die gegen 11 Uhr nachts begann , stand
zunächst auf der Tagesordnung die dritte Lesung des Entwaff -
nungsgcjetzes .

Abg . Dr . Rosenfeld ( U. SozZ : Wir . lehnen das Gesetz ab , da
es nicht eine Erfüllung des Friedensvertrages ist , sondern ein
Essetz zu seiner Sabotieruna . Es ist eine Komödie und «in
Täuschungsversuch . ( Widerspruch . ) Wird doch die Durch -
führung des Gesetzes in Bayern in die Hand des Herrn von
Kahr gelegt ! Di « bayrische Regierung hat eine Fülle von Ber >
brechen aus sich geladen . ( Lärm . ) Die Einwohnerwehren stnd
nur ein

Werkzeug zur Wiedereinführung der Monarchie »
ein Werkzeug der Konterrevolution . Di « Mehrheits -
jozialisten haben dem Gesetz zugestimmt , ohne die geringsten Ea -
rantien . ( Widerspruch bei d. Soz. ) Der Abgeordnete Müller
irrt , wenn er meint , daß die Einwohnerwehren unter das Gesetz
fallen . Das geht auch aus der eben gehörten Rede des Abae -
ordneten Westarp hervor . Die Mehrhcitssozialisten tragen die

Hauptverantwortung für das ungenügende Gesetz und für die
eventuelle Berschärfung der Sanktionen . ( Lärm . ) Im Interesse
des gesamten deutschen Voltes ( Gelächter ) stimmen wir als Ar -
beitervertreter gegen das Gesetz .

Präsident Loeb « erteilt dem Abgeordneten Dr . Rosenfeld
( U. Soz . ) wegen de » Angriffs auf die bayrische Regierung einen
Ordnungsruf .

An der Debatte beteiligten sich außerdem Graf Westarp , Hamm
( Demokrat ) und Minister Dr . Simons , Müller - Franken ( Soz . )
und Thomas ( Komm . ) . Es folgt die dritte Beratung des Ee -
setze ? zur Aenderung des Einkommensteuergesetze » , und
ferner die dritte Beratung des Gesetzes über die Berechnung des
Jahresarbeitsverdienstes für die Unfallversicherung . Da -
mit ist die Tagesordnung erschöpft , und der Präsident Loebe
schlägt vor . die Bestimmung von Datum und Tagesordnung der
Ochsten Sitzung den Prä Ud ent en zu überlassen mit der
MafisH ' . be, daß die nächste Sitzung spätestens am 2 9. April
stattfindet . Gegen 2 Uhr nachts erfolgt die Vertagung .

Aus dem Reichsrat
,3 * a " ° uf Wunsch des R- ichsfinanzmlnister »einberufenen Sitzung stimmte der Reichsrat den Ausführungs -

bestimmungen des Besoldungsgesetzes zu. die noch vor Ostern in
Kraft treten Jollen . — Eingegangen ist eine Verordnung über die
Abwicklung der

Krle�sgesellfchaften
und Kriegsorganisationen , die

den zustäZigen Ausschüssen übVrwiss °n wuÄ " e ' �M' dem" Ees�
cntwurs über Verteilung des Gewinns der Reichsbant für 1920
erklart « sich der Reichsrat eiliverstanden . Für 1929 sollen
68 M i I Ii o n e n an das Reich abgeführt werden . Der
Betrag ist darum niedriger als in früheren Jahren , weil die
Reichsoank beim Devisengeschäft erheblich « Verluste erlitten
bat . Ferner soll durch das Gesetz der Reservefonds für zweifel -
hafte Forderungen der im Jahre 1915 gebildet wurde und jetzt
nicht mehr notwendig ist . aufgelöst werden , derart , daß 37 4 Mil -
lionen an das Reich fallen und 12,4 Millionen dem außer' ordent -
lichen Reservefonds der Reichsbank überwiesen werden .

. . . Die . Zuschläge zu den Vergiltungen a . n Kleinbahnen
für Leistungen im Postbeforderungsdienst wurden entsprechend den
veränderten Eeldverhaltnissen erhöht . Zu derselben Zeit als der
Reichstag sich in der Vollsitzung mit der « orla « üb « die
Postgebühren beschäftigte , befaßte sich auch der Reichsrat mit den
entsprechenden Vorlagen . Ein Vertreter de - Reichsposiministe -
nume stellte das Ansinnen an den Reichsrat . schon im voraus
Stellung zu nehmen gegen einen Beschluß dos Reichstaaes der
Post die Verpackung von Zeitungen gesetzlich auf - u ° rleaen Ee « n
dieses Ansinnen wand . - si-h der Sayeris� Gesandte von P r ' e g�?
und ebenso ein Vertreter Preußens .

Minister Helnze stellt « fest daß der Vorschlag des Vertreters
der Postverwaltuna keine Billigung im Reichsrat fände . Dabei
blieb ks auch , obwohl der Vertreter der Postverwaltung die Mög -
lichkeit ,n Aussicht stellte dan nunmehr die Beschlüsse über d. e
Portoerhohungen nicht rechtzeitig genug » n Kraft treten könnten .

Die Freigabe des deutschen Eigentums in Italien . Wie kürz -
lich in her Tagespresse bekannt gegeben war . hatten verschieden «
italienische Prafetturen die deutschen Relchsangehörlgen öfsentlich
aufgefordert , etwaige Antrage aus Freigabe ihres in Italien be -
sindltchen Eigentums im Werte von weniger als 59 000 Lire bis

zum 31. Mörz dieses Jahres unter Beobachtuna der vorge -
' chriebenen Förmlichkeiten bei ihnen zu stellen . — Wie wir von
zuständiger Seite erfahren , ist dieser Termin vom 31. März setzt
aufgehoben worden und die Einreichung der Freigabeantröge
ist nicht an eine Frist geknüpft .

�

Zunahme der Arbeitslosigkeit in Lancashire . „ Times " melden

aus Manchester : Die Arbeistlosigkeit in Lancashire hat In
den abaelaufenen Wochen noch zugenommen , obwohl im milderen

Maße als man erwartete . 6 99999 Arbeiter find völlig
oder teilweise arbeitslos . Einige Fgbrikanten sind
bereit die Fastriten in Gang zu hatten , wenn die Arbeiter einen

niederen Lohn annehmen wollen . In einer Fabrik wurde eine

Lahnermäßigung von 6 Pcnce für die Stund « angenommen ,

Großer Naubüberfall auf ein Postamt
Einen großangelegten Raubzug unternahmen in der Nacht zum

Sonntag steben oewassnete und maskierte Räuber , die das Post -
amt 54 in der Lothringer Straße , in der Nähe des Rosenthalcr
Tores , heimsuchten , dort zwei Beamte , die Nachtdienst hatten ,
überfielen und aus einem verschlossenen Räume , de » sie mit Ge »
walt erbrachen , zwei Gelblisten und 4 Geldsäcke mit zusammen
übereine Millionunddreihunderttausend Mark
raubten .

Nach dem Postamt 54 in der Lothringer Str . werden von sechs
kleineren Postämtern die tagsüber eingegangenen Gelder gebracht
und von hier auf die Reichsbank abgeliefert . Am Sonnabend
abend betrug die gesamte Einlieserungssumme über 1300 009 M. ,
die Montag früh der Reichsbank zugeführt werden sollten . Aus
diese Gelder hatten es die Räuber , die die Gepflogenheiten aus
dem Postamt genau gekannt haben müssen , abgesehen . Zur
Bewachung des Raumes , in dem das Geld niedergelegt wird ,
halten sich des Nachts über zwei Beamte in dem Hinteren Teil
eines Echaltermumes auf , der an das Zimmer stößt , das die
großen Geldsummen birgt . In der Nacht zum Sonntag hatten
oer Postbetriebsassistent Paul Antoch und der Postschafner Mar
Danne diesen Dienst : ein weiterer Postschaffner befand sich noch
in einem der oberen Stockwerke .

Kurz vor 214 Uhr nachts hörten die beiden wachthabenden
Beamten , wie eine Tür leise geöffnet wurde . Sie nahmen zu -
nächst an , daß ihr Kollege von oben heruntergekommen sei . um
sie zu besuchen . Dann » der glaubten sie Flüsterst ! , nmen zu hören .
Der Postbetriebsassistent Anloch sprang nun auf . eilte nach dem
Schalterraum und sah durch diesen drei maskierte Männer in ge -
bückt « Haltung heranschleichen . Ehe er sich wieder bei seinem
Kollegen befand , wurde auch schon die Tür geöffnet und die
Männer , die tn der vorgestreckten Hand einen Revolver hielten .
traten « n . Andere sprangen zugleich üb « den Cchalterverschlog
und so standen dte beiden Postbeamten nicht wenig « als sieben
Räubern gegenüber . Diese forderten die Beamten unter
Drohung mit Schußwaffen auf . die Hände hoch zu halten . Dann
zogen sie den Beamten leere Postsäcke üb « den Kopf und warfen
sie auf den� Fußboden , mit dem Gesicht nach unten . Während sie
den VetrieSs - Assistenten Antoch noch fesselten , begnügten sie sich
bei dem Postschaffner Danne damit , mehrere Säcke auf ihn zu
werfen . Die Beamten hörten nun . wie die Räuber sich dabei
machten , die verschlossene Tür nach dem Geldraum mit Vrech -
eisen zu . ofnen . Die Sprengung der Tür dauerte mehr als eine
Viertelstunde . Bevor sie sich entfernten , hörten sie noch , wie
einer sagte : „ Du bleibst noch h ! « und schießt sofort , wenn sich
einer bewegt . Der Postschaffner Danne . der nicht gefesselt war .
drehte sich aber schon nach wenigen Augenblicken um . und als er
sah , daß niemand mehr da war . eilte er sofort hinaus .

Auf der Suche nach einer P o l iz e i p a t r o u i l le sah
er in der Zehdenicker Straße einen Mann , in dem er einen der
Rauber wieder zu erkennen glaubte . Er ging ihm nach , doch
drehte sich dieser plötzlich um und rief ihm zu : „ Bist du Schnwine -
Hund schon wieder aufl " und drohte ihm weiter mit einer E» . nß -
waffe . Der Postschaffner ging auch ein Stück Weges weiter , schlug
dann aber großen Lärm , um so Polizeibeamte aufmerksam zu
machen . Dabei sah er noch , wie drei Manner aus dem Haufe
Zehdenicker Straße 16 herauskamen , dessen Hintergrundstück an
den Posthof stößt . Zweifellos waren dies Mitglieder der Räuber -
bände , die dann eiligst davonliefen . Danne setzte ihnen , soweit
er konnte , nach , verlor sie aber bei der Weinmeisterstraße aus dem
Auge . Als er dort eine Polizeipatrouille traf , waren die Räuber
nicht mehr zu finden .

Die Beamten begaben sich nach dem Postgebäude , wo der ge -
fesselte Aniotl ) noch immer auf der Erde lag . Ihm waren die
Füße zusamengebunden und die Hände mit einem Strick auf den
Rücken geschnürt : bald darauf brachte dann ein Hausbewohner des
Grundstücks Zehdenicker Straße eine Eeldkifte . die noch gefüllt
war . Die Räuber hatten sie dort Im Stich gelassen . Bei einer
Durchsuchung des Vorderhauses wurde im Erdgeschoß und im
dritten Stockwerk noch zwei Geldsäcke gefunden , von denen der
eine noch alles , der andere von einem darin befindlichen Geld -
betrage von ungefähr 390 099 M. noch 18 099 M. enthielt . Zu »
fammen waren auf diese Weise rund 399999 M. wieder
herbeigeschafft . Der Rest von über 1 Million Mark fehlt .
In dem Haufe Zehdenicker Straße wurden außerdem noch ein
Brecheisen , eine Strickleiter und die vier Schnüre von den nach
fehlenden Geldsäcken gefunden . Dies zeigt , daß die Raub « die
Säcke dort geöffnet und den Raub untereinander geteilt hatten .
Wahrscheinlich waren sie dabei durch den von dem Überfallenen
Postschaffner Danne geschlagenen Lärm gestört worden und hatten
die Gelder und Sachen im Stich gelassen .

Auf die Ergreifung der Täter und die Wiederbeschaffung des
geraubten Geldes hat die Oberpostdirektion eine Belohnung
von 29909 M. ausaefetzt . Zweckdienlich « Mitteilungen sind
an Kriminalkommissar Wernburg , den Leiter des Raubdezernats
des Berliner Polizeipräsidiums , Zimmer 89, Hausanruf 601 und
533 , zu richten . Das geraubte Geld bestand zum weitaus größten
Teil in Fünfzigmarkscheinen .

Zwei geheime Schirnpsbrettttereid » aufgehoben
Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen , zw e i große

Eeheimdrertnereien in der Cadin « und Marsiliusstratze
auszuheben . Nachdem Kriminalwnchtmeister Röthke einem
schwunghaften Eeheimhandcl mit Sprit und Schnaps auf die Spur
gekommen war und die Brennerei ausfindig gemacht hatte , drang
nachts überraschend eine Spezialpatrouille der Kriminalpolizei
in die Wohnräume des Kaufmanns Minia , Eadlner Straße 17 .
ein . Sie fanden dort eine Eebeimbrennerei mit allen technischen
Einrichtungen in vollem Betriebe in einem Lagerraum und in
einem Keller vor . Bei ihrem plötzlichen Eintreffen versuchte ein
Mann aus dem Fenster zu springen , er stürzte dabei in den
Kellerschacht und erlitt Verletzungen . Seit Anfang Januar sind
in der Brennerei über 5000 Liter Rohsprit aus
Rübenschnitzeln gebrannt worden , die als Fntter -
mittel von Furagehändlern bezogen sind . Zwei ganze Fässer
Rohsnr ' t konnten beschlagnahmt werden . Die Räume wurden
geschlossen .

Darauf begaben stch die Beamten nach der Marstliusstraße 5.
wo ste in den Räumen des Großhändlers und Destillateurs Her -
mann Kleinot aus der Blankenfelder Straße 8 eine zweite Bren -
ncrei , die mit der ersten in Verbindung stand , gleiibfalls aus -
hoben . Dort wurde b « gebrannte Sprit in großen Quantitäten
zu Masch verarbeitet . Als Hauptabnehmer kommt der Kaufmann

tans Bormann aus Schöneberg , Generalvertreter der Firma
chlichte , in Frage . Anderen Absätz fanden dte Brennereien in

einer Villa in Zehlendorf , deren Inhaber noch nicht ermittelt ist .

4. Verwaltungsbezirk . Heut « abend 7 Uhr , im Bezirksamt , Wirt -
schaftsgebäude der Brauerei Pfefferberg , Schönhauser Allee . Frak -
iionssitzung .

Beachtenswert für die Aufstellung von Lohnliften . Eine Lich -
tenbcrger städtische Dienststelle hatte beim Finanzamt um Aus¬

kunft ersucht , ob hinsichtlich der Aufstellung der Lohnlisten gemäß
S 40 des Einkommensteuergesetzes die von der Staotqeineinde
sämtlich gezahlten Kranlenkassin - , Invaliden - und Angcstell -
ten - Versicherungsbeiträg « insgesamt tum Lohnbetrag zuge -
schlagen werden müßten . — Daraufhin hat der Vorsteh « des

Finanzamtes Berlin - Lichtenberg folgende Antwort erteilt : „ Die
Kassenbeiträg « , die der Arbeitnehmer verpflichtet ist , zu zanlen ,
find , wenn sie der Arbeitgeb « aus freiem Willen für den Arbel�
nehm « zahlt , bei Abgabe der Lohnbssch . ' Inigung dem Berdienit

hinzuzurechnen . " Damit werden die Arbeiter erneut geschädigt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Dien » -

tag . Zunächst vielfach heiter , nachts sehr kühl , am� Tag « wieder �
etwas wärmer bei ziemlich frischen westlichen Winden . Nachher
neu « TrM ' mg und leichter Rege « ,



Streik der Friedhofsarbeiter
Nach einer Mitteilung des Verbandes der Tärtner und Gärt -

»ereiarbeiter ßnd dieFrUdhossarbeiter w den Streik
getreten .

Streik der Handelshilfsarbeiter
Am Montag . 21. März , find die Handelshilfsardei -

t e r und » arbetterinnen in den Kauf - und Waren -
Häusern und Spezialgeschäften in den Streit ge -
treten wessen Anerkennung des am 9. März gefällten Schieds -
fpruches . Der Schlichtunasausfchuk Groß - Berlin hat einen Schieds -
fpruch gefällt , wonaq uaf alle im Tarifoertrage festgelegten Grund -
löhne ein Aufschlag von 15 Proz . zu zahlen ist . Arbeitnehmer so-
wie Arbeitgeber erklärten vor dem EchlichtungsauSichub , dah sie
innerhalb sieben Tagen ihre Tntscheidung über Annahme oder Ab -
lehnung de » Schiedsspruches dem Schlichtungsausschusi mitteilen
werden . Am Freitag , den 11. März , haben sich bereits die Hon -
delshilfsarbeiter und - arbeiterinnen . die im Deut -
fchen Transportarbeiter - Berband organisiert sind , für die An -
nähme des Schiedsspruches erklärt . Am Donnerstag , den
17. März , nach dem neunten Tage der Fällung des Schiedsspruches ,
haben die Funktionäre beschlossen , falls die Arbeitgeber sich nicht
bis Sonnabend mittag 1 Uhr schlüssig geworden sind , den Schieds -
sprach anzunehmen oder abzulehnen , dag dann am Montag früh
die Arbeit eingestellt wird . Die Arbeitgeber erklärten vor
Dienstag , den 22. März , ihre Entscheidung nicht tressen
zu können : die » lehnten die Arbeitnehmer ab und beschlosien . am
Montag die Arbeit einzustellen . In dem Streik stehen 4500
Handelshilfsarbeiter aus den Groh - und Mittelbetrie -
den des Einzelhandel » .

Diebstahl vou Verbandsmarke «

Zn der Zahlstelle 55 bei dem Gastwirt Ran . . ' unckerstr . 22, lst
kürzlich sämtliches Verbandsmaterial , Marken sowie auch der Ver -
bandsstempel mit der Nummer 55 gestohlen worden . Sollten
unseren Mitgliedern derartige Marken mit dem Stempel 55 zum
Verkauf angeboten werden , so sind diese sofort anzuhalten
und dem V' rbandsbureau zu übermitteln , evtl . Ist die betreffend «
Person feststellen zu lassen . Derartige Marken , welche nicht durch
genannte Zahlstelle geklebt sind , werden für ungültig erklärt .

Deutscher Transportarbeiter - Verband .

Baoartctterl

K. V. D. ver -
Bauarbeiter - Verban -

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _; der Walhalla statt¬
findenden allgemeinen Mitgliederversammlung aufgefordert wurde .
In dem Flugblatt wird behauptet , dasi der Hauptvorstand jeder
Auseinandersetzung in dtt Ausschlutzangelegenbeit geflissentlich
aus dem Wege geht . Der Grundstein hat ausführlich die Aus -
ichluhgründe gewürdigt : sie müssen jedem Mitglied « bekannt sein .
Allen ausgeschlossenen Kollegen steht der gleiche Beschwerdeweg
offen , niemand darf bevorzugt werden . Die am 20. Z. stattfin¬
dende Versammlung ist entgegen dem Statut einberu -
f e n worden . All « Zusammenkünste und Versammlungen im Ver -
band « und in den Vereinen dürfen nur von den ordnungsmähig
gewählten Vorständen einberufen werden . Wäre es anders , dann
wäre jede geordnete Verbandstättgkeit unmöglich . Die am Sonn -

tag stattgefundene Versammlung diente lediglich der kommunMi -
schen Agitation . Sie war keine Versammlung des Deutschen
Bauabeiter - Verbandes . Die Vereinsleuung .

Tagung der mittleren Postbeamten
Einen auherordentlichen Verbandstog hatten vom

14 . —16. März im Berliner Lehrervereinhaus , die Post - und
Telegraphenbeamten Deutschlands . Der Verbandsvor -
kitzende Eottfchalk sprach über den Leidensgang der Besol -
dungsordnung . Verlangt wurde eine Revision der
Perjonalordnung . die höheren Orts zugesagt wurde , augcr -
dem das Mitbestimmungsrecht und die paritätischen
Schlichtungsausschüsse und zwar im Anschluß an die

eauptbeamtenräle, die im Regieruugsentwurf vorgesehen sind .
nter solchen Voraussetzungen wird die Beamtenschaft gerne

und freudig mitarbeiten .

Holzindustrielle und Vertragstreue
Wie wir bereits mitgeteilt haben , sind die V e r h a n d l u n g e n

in der Holzindustrie zentral und lokal gescheitert . Für das

übrilze Reich gilt eine Verlängerung bis zum 31. März 1321 . Die
Berliner Holzindustriellen legten bislang übermäßig Werl daraus ,
zu betonen , daß sie aus dem Arbeitgeber - Schutzoerband ausge -
treten und an dessen Abmachungen nur solange gebunden seien ,
wie der Vertrag gelausen ist . Dadurch ist Berlin nicht in die
Vertragsverlängerung einbezogen worden ! Die Berliner Holz -
arbeiter haben nunmehr freie Hand zum Handeln bekommen , was
den Holzindustriellen nicht in den Kram zu passen scheint . In
ihrer „ Fachzcitung " verbreiten sie nämlich jetzt die Unwahrheit ,
daß auch für Berlin die Verlängerung Platz gegriffen hat . Dem -
gegenüber kann nicht stark genug betont werden , daß für Berlin
eine Verlängerung des Vertrages nur stattgefunden hat . bis zum
28. Februar . Bon da ab ist weder vom Vorstand des Deutschen
Holzarbeilerverbandes noch von der Verwaltung Berlin mit den
Berliner Holzindustriellen eine Verlängerung vollzogen worden .
Wenn jetzt die Berliner Tischlermeister so großen Wert auf die

Vertragsoerlängerurnj legen , dann hat das seinen Grund in der

Tatsache , daß die Herren nun zu spüren bekommen , was ihre
Obermacher durch ihre Verschleppungstaktik angerichtet
haben . Die Berliner Holzarbeiter haben sich lange genug für
Narren halten lassen , jetzt halten sie sich nicht für zuständig , mit
den Herren Paeth usw . etwas abzuschließen , da niemand weiß , ob

für Berlin «ine Vertragspartei der Unternehmer besteht . Wir

machen daher die Kollegen darauf aufmerksam , daß die Unter -

nehmer versuchen werden , mit den Notizen der . . Fachzeitung "
in irreführender Weise auf sie einzuwirken . In allen sol -
chen Fällen muß darauf hingewiesen werden , daß die Berliner

Holzarbeiter sich überhaupt n l ch t für befug « halten , den Reichs -
tarif zu verlängern oder abzuschließen .

Aus den Organisationen
Montag , 21. März

t». EijlrtH . Tie ÄnnfttCTj b « Sunltionäte bei tu - o». »riwtaleistr . 6, r ?
nur flr die 3. LblcUung , nicht für den Distrikt .

NMiioün , Srtit , Bnikow, iHnboo . Anilnlisnilommilston beute oben » pünktlich
S>4 Übt, lourcrifObtet bei Gütig , Sieufoiln , Donaujtr . 105, ericheine ».

Beumfchulenweg . Es wirb nn bie heute abcnb pünktlich 7 Uhr ftaltflnbenM
Dsüsttzung jüraiiiihet Kommissionen bei Gerhardt . Baumschulenstr . I. erinnert .
Niemand bars fehlen . In demselben Lokal Vorstanbssthung .

«Ulmersborl , Schmorgeubarf , Grunewald . Abends 7 ' 4 Uhr gtanenlejeabenk de»
Schüling . Lauenburger Slraste . Die Kenofstnnen werben gebeten , recht »nhlteich
zu erscheinen .

Dlenstag , 22. Mär ,
9. Distrikt . 7 llhr Dlstriktr - Eeneralnerlammlung in der vlebb »sbirfe . Slbenaer »

straste Z7. Themar l. Lericht oon der internationalen ftonferenj in Wien und
Lrganisation - fragen . 2. Di- kussion . Z. Wahl eine - Distriklsleiters . Der wichtiaen
Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Parteigenosten und jeder Genossin»
�

12.' Üibtei lang . Kommunale Kommission . Tlbends 7 Uhr bei Klimpel ,
Duixierftr . 83, Persammlunmg aller Mitglieder . Zur Mitarbeit bereite Genosten
und Genofsinnen sind elenfall » eingeladen . . .

Panlow - RieberlchSnhnnfen . Abend , 7 Übt bei Lindemann . Gruna w. Gilt Schul ,
straste. SiBun�

der Maikommifsion der drei loi ' . alisiifchen Parteien pam Berwai -

�Lichtenberg. Leseabend Im Gürlllenlnsenm , Handatbeilssaal . abends 7 % Uhr.
Vortrag Lehrer Schulz . Gäste wüiiommen .

Vereinskalender

Mittwoch , 23. März
tonrlsten - Sereln »Die «oturstennbe " . Abends 7 llhr austerordentliche General -

verfomminng in der Schulaula Gipsftr . 23. Tagesordnung : Stalulenderalung .

�Ä�nd�ilÄ' eÄ! �. «. ' . h»stÄ°b. . Str . Abends 8 llhr im Vesta .
rant Hohenzollcrn . Mittelftr . 2 ( am Lahnhof ) . Mietelratjchnle . Alle Steglitzes
Mieter haben freien Eintritt .

Lebensmittelkalender
Echbneberg . Jn der nächsten Woche werden ohne Voranmeldung nnsgegebmri

800 Gr. oractli . Weizenmehl | 75proj . ) ans Adichnitt 9» der nllaernelnen Leaenz »
miltellarle : ferner werben cerlcili : 1900 Gr. Brot auf die Broliarte »Eiche »
250 Gr. Irleischworen aus Abschnitt 96 der Berliner Lebensmilteliarle und 50 Gr.
(Oan' . eipuiver auf die linke halste des Mittelstüekes der neuen Berliner Ledens »
miltelkarre . Es stellen zurzeit an Kommunalware zum «erkauf : Herrenunlee -
bofen, fierrenberadcn , berrennehhemden . Herrenunterjaifen , gullerllofl . Manlel »
stoff. Biusenilosf . Kleiderstoff . Hemdenluch (weist), Hemdennestel . Mollon . Drell ,
Handincher . Hemdhosen , «orsettfchoner , Kinderhemdbosen . Damenhemden . Kinder -
trikot, . Kindersweater . Monleuranzüqe , Zuanenjaien , Herren - , Damen- , Bursche n-
und Kinderstiefel . Sehr preiswerte fertige Kleider und Schuhe find In det
Kleidrrner . verlunasgelellichafl . Kommandantenstr . 80=81. ohne Ausweis werktäglich
oon 9 - 5 llhr erhälillch .

Lichtenberg . Ausgabe amerikanischen Welzenmehls . Auf bie Abschnitte 94 be«
gemeinsamen Lebensmiiielkarte werben ohne Voranmeldung 800 Gr. amerikanische «
Wei' . enmehl zum Preise oon 4. 25 M. für das Pfund abgrgeben . Verkauf in de «
durch Aushang kenntlich gemachien Teichästen .

Dl « Betriebsräte der Metallindustrie , llntevgrnpven . Elektro -

industrie . Untergruppe Mechanik . Untergruppe Helznngs - und

sanitäre Anlagen sowie Klempnerei , soweit sie auf dem Boden
der Beschlüsse des Reichsberiebsrätekongresies und auf dem Boden
der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale
stehen , treffen sich zwecks Vorbesprechung am 22 . 3. . abends >46 Uhr .
am 23. 3. . abends 6 Uhr . am 24. 3. . abends 6 Uhr . Legitimation :
Parteiausweis , in der Aula der Schule , Koppenplatz 12.

Achtung , Holzarbetterk Die Wahlen im Deutschen Holzarbeiter -
Verband , Zahlstelle Berlin , beginnen am Donnerstag , den
24. März , nicht , wie bisher bekanntgemacht . um 3 Uhr . sondern
erst um 414 Uhr . Dafür wird der Wahlakt bis um 714 Uhr aus -

gedehnt . Wir ersuchen unsere Mitglieder , das zu beachten !
Deutscher Holzarbeiter - Verband .

stleeantwoeillch für die siledakiion : Emil Nnb « ld . BerNn . verantwsrMch
für den Inserntenlell : Ludwig Komeriner . Karlsbarst . — Verlag »
genalfenjchafl _i ?tefbcir e. G. rn. b, H. . Berlin . — Druck bei �telbtlr -

Druckerei ffi, m. b. £). , Berlin C 2. Breite Siraste 8-9.

Soeben erschienen :

Handbuch für Betriebsräte
Von Rudolf Weck , ArbeitersekretSr

10 . — Mark

für Betriebsräte , Gewerks chaften , Organisationen
( im Buchhandel 15 . — Mark ) «

BilWMng . Freiheir, Min 6 2, ®rti ) e 6tr . S=3

Die ungeheure Rervenansponnung de» Welt -
Kriege» und seiner folgen kann ohne Schaden nur
gut gedacht »nerden. ivenn die Gesundheitspflege
hur höchsten Ausflabe de? grauen gemacht wird.

_ _ _ Aber die Unwissenheit unter den grauen auf dem
Gebiete der «efn ' bheitspflege rmd Heilbunde Ist geradezu beängstigend . «, gibt keine St - Ustib darüber , wie nieie Stauen an «Taubheiten sterben , dl' sie an , Schamgefühl nor der «ehandluug de» Arzlr , oerhelmlichien , wie »tele unier
dem Dmxbe dieses nnmllrdizen Dustande « ierden und wie niele bei rechtzeitiger Aufbläruna gnrtrei würden . Irrten nicht die meisten Beänie leichtsinnig in die Ehe ohne jede «enntnis »er Pflichten gegen sild selbst und ihre bünfiige
Familie , von den Glien » iber die wichtigsten Aufgaben de» Eheleben » total im Dunbeln gelassen ? — Zn betnem Haushalte lolUe daher da » berühmte graste Prnchiwerb - an Fran Dr. med. Anna Fischer - Düibelmann schien .

« lngehenb behanbe « sind : «nsterbende «Tnnbhetien — Afterjviben — Ausbielbe » der Menstrnaiion —
«nsflust — Befruchlung — Blutungen — Bestimmung de, »esiSlech » — Behandlung der Briste —
Gholera — Dammrist — Diphtherie — Fieber — Fchloebuet — Frübgebnrt — «edunshilfe — »allen .
steine «elenbrdenmalismu , — «eschlechtsleben und Seschlechlsbranbheilen — Gich, — ibelppe —
Hämorrhoiden — «reds — «inddeltfieber — sämll . Leder- nnd Lungendranbheilen — Inderbnlnse
— Langlebigbeit — Leistenbruch — Masern — Poebeq — Scharlach — Scheidenbranbheilen —
Schwangerschaft — SrhOnbeitspflege — Baischläge für Bräute und jnnge «betrauen — Wassersuck »
— Meister Flust — M- chenbrt » — «echlelfabrr — xahnb . anbbriten — Unsere H. ilbräu�r — über all -

»buren und chronischen «Taubheiten , sowie erste Hilse bei Ungliiibssallen
« ehandel » sind »nch dir so prSsilichen Hau , Kran stheite « n>,ei

BchnpPenff . chte — fressende Flechte - oäffrndr Flrcht » - Lippenstechre - «ärtelrose nn » «brosni . se .

Emsts Mahnung an dis Deutschsn Hausfrauen !

Die Frau als Hausärztin !
Ew Lrltstche « Nachschlagewerk der Gesundheitspflege und Heilkunde mit besonderes Berücksichtigung der

Frauen - und Kinderkrankheiten , Geburtshilfe und Kinderpflege und der Nachbehandlung Kriegsverlek »??
1VZS Seiten mit ca. 500 Abbildun en, 43 ftnnstdeilagcn und einem Modell - Album . Mann und Weib*.
Die Heilkunde enthält zuerst die Beschreibung der Krankheiten , dann ihre Behandlung .

Grohrr Prachtband m. t » » . — « u Z- hInngserleichtnun , oon monatlich nur 10 Mk -
Die Lieferung de» Werke » erfolgt ohne Anzahlung . ( Siehe Bestellschein )

Buchbandluna A. M . Feller . Hermsdorf bei » erlw . « etßbachllraße 2. — Pollscheck - Kooto Nr . LS 524 Berlin 7
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Volksbühne
tnhn VMM? lvs m
Diensir g: « ächchen ». £ eitbronn

Neues SWAM
Köpenicker Str . «8.

tthrr M UCtfljK

Staatstheater .
r oern b nn »

Parfifal
« ckrooipieibnn »

7 Uhr - Der Sturm

Dtrrbtion - OTnr « » whn » » « .

Vefiislhes �Denier
7U. : Ol« iufl ' jfTio vo» Orlen »»

Klmmerspiele
Die Ceatnob. KliinstMtor

Grobes SchMielhails
«orlftrastc

7ll . ! Der baufint »» vo« Ven41 |
(20. Abteilung , 4. Abend )

T beater i. b.

Königgrätzer Str . :
8 Uhr : »lausch
Dirnelag : «ai », » «
Nliiioch : Salome
Donnerstag : Salone »

Sonnabenb » um 1. Mater

5! o g d y

Komödienhaus :
Das weiße

Ve® uhr : Lämmchen
mit Man Pallenbarfl

«arfreitag : Rausch

Berliner Theater :

panw fc/ie

. / . s - FretxiMassary
Wastmasn , ©tarn »/ Draadi , Aiper
jtaxfrcltügt emUms

LeWg -Theater
Direkt . : Victor Dar » on, » kn

Av NM GllM
Dienstag 7 U. : Zum 1. Male :
Der Frauenmut
lvae - ob, Snl ' neo, lunbsemannZ
Älittw . 70, : Diu ideale , Matte
Donneretag 7>i, : Oer ssranenmnt

TeW . Kiiilsll . -Mster
Heule bis Donnerstag ?>/ , Uhr :

W Slgeldu�gsreije
( Nu ACilbert )

ZriMN - MM
Täglich • ! # Uhr:

Die Gesellschaft des

Abbd Chnteauneuf
( Leopoldine Konstantin , Ilka
Grüning , Hansi Burg . Herm
Balleruin , Julius Falkenstein /
Hierauf : Abschieds - Soup�e

Wdellz - TheM
Täglich 7«.' , Uhr :

fäctier
»du Oscar Wilbr

( Iba Wüst, Sanbroch , Haach .
«orff , Faibrnficini _

AetliesThtttttAL . �
Täglich 7lit Uhr ;

Eaiüiiooas Soün
Komische Oper

»llabrndlich 7> . Uhr :

Iigeunerblut

Thalia - Theater
Täglich 7' . Uhr:

Mascottchen

DSihlZill! WJX
Täglich 7' / , Uhr:

Der SßgeWdler
v. s CLsiüb- Thester

0er GlobsW
Sllt Uhr: Höllenqualen

Mes Mice f . -
( am Oranienburger Tor )

Slaelrtkultnr
mit Z�erd. Grünecker .

L»a»»tl »n» - /lus »tettung »«vhluk
Kadamo oubz - ' rv ' s

Uoberlode »
»st ckee neitderahw »»»

Sastaeab

TliMter a. Kättb . To
"

Tel. KorUiplaU 16077
TfigU; 7 und ,u halben

Prellen Sonnlag
nachm . 5 Uhr :

EtlieSänger
■Orfißter Lee' eriol «
. . Durch' » Kietismt "
Vorrerk . : II —t ' . u.

Uhr o. Lelprl jer Strebe 51.

fsiWI » W!
Röcke , Mantel ,
Blusen , Kleider

verkauft

Sjrthll >v. ?rtÄWstr. Zl

Seifenhändler ! !
Iteni - m» TüileNensetseii .

Waisen AZagüN. P- iesierdölzer .
SüiloNllfchstdemstt . Pjeilffsigseff .
SetfeNsilÜier ( roie Pachungm ) .
Besuchen Lrr mein Lager

Sonntag 8—1 .
Hambr , Brunnen ftr. 182 ( Hof)

Farben
nnd Lacke für den Prlvatbedorf
streichfertig , haltbar und schncll -
t ocknend Kostenlose Anleitung und
Auskunft d. fachkundige « Partonai im
GrOßtan Farben - GeschBft des Ostons

Ernst Schöbe !
Lack - und ölfarb an - Fabrlk
Boxhagener Str . 109
an der Niadorbarnimetrala

Tel Alex 4034 Geb in *« 8 - *

IMll MelMbeiter - MM
BemalmMeLe Perlm 9i. 54. WM . 8Z-8. '

TejUsüstszei ! rsr ». » Uhr Ms »a- ha. 4 Uhr.
Telnüo »: « ml N- rdev 135 . 12ZS . ISM , 9714 .

Achtung ! Klempner « chwne :

mutmach , ben 23. OTstr » , »£! . « benb » « Uhr

Ällgem . Versammlung
der Klempner , Hilfsnrbeiter « . Arbeiterinnen

In ben fteftistten �Zvn , Schultheis ». «e »e Jastodsti . It . 25
«Geste Zchnudstrastef .

Tngeooebnnngt
l. Baelrng : . Die politisch « Lege. '
1. Brest ends . und Brauch rnaugelegrnhellea ,
X Berschiestenn .

. I MUgliebovach teglHinirrtl

Ma» mMemsch , den 23. lMSrz , #21 , « brnb » B Uhr , la
»er stlaia des Sophien - L' izrun »», ZDcinnetficrstr . 10-1 j

Versammlung
aller in der Knopf » und KorsettstangennIn »
dnstrie beschäjtigten Kollegen « . Kolleginnen .

Tagesordnung :
t , Bericht über die Tarifverhandlungen .
Z. Branchenangelegenheiten und Verschiede «».

> Ohne SNltgttedsbuch kein Zutritt - .
Die Ortenerioaltunq .

' - "tz
für Herren - stlnzüge , Ulftrr ,
lpaletols . Tanien - Ziasillme ,

Meter Ii «. - . 100 . - , ,60 . - , 200 . - Morst .
n Nur langjährig , Drrdindungrn »II altbewährten �
M Fabribanlen bürgen für prriewerte , gute Oualitäten . W

| Koch & Seeland � D
misijjiijjjPBegr . istös. SorlrnuetonGte . 70-31 Begr . lS9S. ch| | | | | | l | | | | F

ZiMitt

W MenimW
7 llhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

Seifenhändler , Botenfrauen
Die btvigste Bezugsquelle in Waiton » Wagner »
Sunlicht , Schneemann , Hage sowie jämilich « Sorten
Kernrirgel . Oberschale » Feinseife . ToUetteufetfe .
Sämiltche Fadrikate Schuhcreme . Steffin , Streich »
Hölzer . Seifenziegel ' » Salm . - Terp . Pulver nur beim

Seifell-Ziege!. Vniiu R. S». kreiseWge >tr vir . lZ
Telephon : Humboldt , 4754. Auch Lounlag » geöffnet . �

stellt sofort ei «

Ausgabe Iohanuisstrahe
( Ecke Artillerieftraste )

Spedition Marie Döring
Steinmetz strahe 23 .

Gtrladung �; » der am lMittrnoch . »en 80 . b. Tin *. , ebbo . pnnkt 6 U» ?
im « enanmni von Oiidiarb 3 chaner , stZeeli - Tewpclheb
Srerllarr Etr . 34 , fiallfind nden orbentlichen

Ausschutz - Sitzung
de? Vertreter der Arbeiigeder und der Dersicherten .' Tagesordnung ! 1. Geschäft »- und Kassenbericht fkt ve»
Geschäftsjahr 1920' , 2. Bericht der Revisoren ; k. Tie
einignng der beiden Kassen BcrUn - Tempelhof und Berlin - Mar- �m
darf und SteNunonahme zu den Vorgängen in der l,tzten gewet' ' '
schaftlichen Au- schvtz - �itzung am >5. Mär , cr; 4. Derschiedenem

Beschwerden und Anfragen find bis fpäiestcns �" unabe »«»
deu 2k. Z. er. , bei der ÄassenverwaUung fchriftkch eintureichkN-
Der Barftand d. Allgemeinen Ortskrankenkasse Bln . - Te«? tlych

(gez. ) Paul Köllmer . 1. Vorsitzender .

Kleine Anzeigen

Verkaufe

Sportpaletot », Auzilge ,
Hofe «, direkt au » Werkstatt .
»odern , billig . Birlinsk, .
Schneidermeisier , Siosenlhaler

trake 37.
�riihjahr »modelle » ein fpoti -
dilliges Angebot ! Praktische
Kostüme , teils Iaketts auf Selbe
lK0 . v0 . L�O. oo . ZSO. OO.
Pe aktische Aöcke 28. 60, 36. 00.
UebergangsmäMel 125. 00 bi »
158. 00. Wollröcke . Wollkleider .
Seidenkleider , Seidendlusen
spottbillig . Entzückende neueste
Modelle , Kostüme , Mäntel aus
besten Qualitäten enorm billig .
Nur Geleaenheitskäufe . Clara
SNicha - lt ». Maurrflratze «0, !
neben Clou .

«elzrnbr echUflimmct . « J
kleibeichtonh , Ttumenu , c»'
Umbau , Be' tfieNen . «miffl ' r
däche, echrank uT>erNkow,Ast
jte ' inirt ), Rudedetr , Puch ??
Cchteibrifd ) perkoufi T«»-
«üpcnickeT Strafte 154, IV.

Möbel
MMMUttMIMM

e . fannbna , 45 . 00, lim -
bauolüichiafa , sshalfe ' an, ar «
200 00 de, 575 00, Auflage .
Matratzen , Paleniniaieatzen
120. 00, Wal et, Stargordrr
Lira ftr »chize hn.

« hniielonnur , 150, - di »
«00 . - , Mrtallbenrn 250 - , bis
2000 . —, wrifti sichlaizimme ,
üveidle , Anenststr . Km, Qugb .

onäbrl , oebrauch , und neu,
«lüde »od ilüche , gm rrbalien .
1800 — «ehfelb . »adfirahe 3«.
Hausnummer achlen .

«ostnostl , »albfchmird , «»
zu günfiigrn Preisen : �
Gold , eilberbruch , unmoder -
Cckimudt, Fabngebiffe , vre »

Eigene BrrwertUAstifte .
vZoldwareo - Fabrib
strafte >98

Brauet '

Wel - tzeuge
und Maschinen

« nncHaerr kauft
■ablcnb Mafchinenbuich ,
Feanksuner G räfte 119.

Wandlih . Da»dorfrQuo�
rute 15 und M,
100 Mark . Außerdem

Sm
Acker, Miese .

»hnbas . Hülsen , «" g*
»l « wHaebiJ2,5mi ( pte4P
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